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Odristus redewxtor gentium. Christus, der Heiland der Welt.
( 1 . PNr. 1 , 18- 18 1

Christus streckt am Kreuz die Hände
Mild nach allen Völkern aus ,
Daß er ihr Gefängnis wende (Ps . 126 , 4)
Und sie führ ' ins Vaterhaus .
Lösen will er alle Bande
Durch sein heilig teures Blut ,
Daß , wer saß in Nacht und Schande ,
Nun an seinem Herzen ruht .

Israel streckt seine Hände
Nach dem Sohne Davids aus ,
Daß er Hilf ' aus Zion sende , (Ps . 14 , V)
Baue das zerfallene Haus . (Ainos 9 , 11)
Und das Volk, das irrend ferne
Zieht in Halbmonds -Dämmerlicht ,
Schauet nach dem Morgensterne ,
Ob nicht bald der Tag anbricht. (Ps . 50 , 2 ) .

Mvhrenland streckt seine Hände
Sehnlich nach Erlösung aus , >Ps . 68 , 32 )
Daß die Tempel nimmer schände
Götzenwerk und blutger Graus . —
Fern im Süd und hoch im Norden ,
Wohin Gottes Odem dringt ,
Harren die gebundnen Horden,
Ob nicht bald die Fessel springt.

Christi Volk, streck deine Hände
Nach dem Volk im Finstern aus ,
Trag der guten Botschaft Spende
Bald in alle Welt hinaus ,
Daß die Sklaven all entbunden
Fröhlich ihren Retter seh ' n ,
Und geheilt durch seine Wunden
In die sel 'ge Freiheit geh ' » . 4 Psr E. Goo».

Den Heiden das Evangelium!
(2 . Sonntag n . Weihn . : Apostelgesch . 8, 26— 40 )

Lied Nr 68 : Werde Licht, du Volk der Heiden I
Auch die Heiden sollen nach Gottes Liebeswillen

ihr Weihnachten haben . Das feiern wir an Epi¬
phanien . dem Fest der Erscheinung Sie sollen mit
uns Gott loben um der Barmherzigkeit willen.
W 'e sollen sie aber loben , den sie nicht kennen ; wie
sollen sie glauben , von dem sie nichts gehört haben ?
W - e sollen sie aber hören ohne Prediger ? wie sollen
sie aber predigen , wo sie mcht gesandt werden ?
Darum ist Epiphanien das Fest der Heidenmisfion
geworden , und wir freuen uns von Herzen , daß
nun der Epiphaniensonntag zum allgemeinen
Milsionssonntag in unserer Kirche verordnet ist .
Die Epistel dieses Tages zeigt uns , wie das Licht
von Bethlehem im Leben des Kämmerers
aus dem Mohrenland aufgegangen ist , und
erinnert uns damit eindringlich an unsere
Missionspflicht .

Etwas Wichtiges muß eS sein , was dem Evan¬
gelisten Philippus durch Engelgeschäfte befohlen
wird ; allerdings groß und wichtig ist dem Herrn
die Befriedigung einer Seele , welche den Frieden

sucht . Gott will , daß der Kämmerer den Weg zum
Leben finde . Darum muß zuerst der Engel MusionS -
dienst tun ; sind doch allerdings die Engel auSge-
sandt zum Dienst um derer willen, welche ererben
sollen die Seligkeit . Aber nicht zum Kämmerer
wird der Engel gesandt , sondern zu Phil ppo , damit
Ph ' l ppus zum Kämmerer komme; denn Gott will
durch Menschen zu uns reden , und Menschen, die
selbst das Heil in Ehr sto erfahren haben , sollen
Zeugen sein von Christo und seiner Gnade . Der
Envel muß den Philipp iS von einem gesegneten
Arbeitsfeld in Samaria abrufen , damit einem
Heiden Heil widerfahre . Wie hat doch Gott die
Heiden so lieb ! Dieser EagelSbrfehl laßt uns tief
Hineinblicken in das weit aufgesch offene Herz unsres
Gottes .

Nicht Vorwitz ist 's , der den Philippus auf selbst¬
erwählten Wegen auf die Straße gen Gaza führt ,
sondern Gottes Auftrag . Gott selbst hat die
beiden Männer zusammengeführt , sonst wären sie
wohl nie zusammengekommen . Das wissen auch
wir bei unserer Missionsarbeit : es ist keine neben¬
sächliche Arbeit im Re ch Gottes , die man treiben
oder lassen kann , sondern Gottes Befehl ; keine
Privatliebhaberei einer besonders frommen Richtung ,
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nein , sie ist mit großen Buchstaben als allgemeine
Schuldigkeit aller Christen ins Bibelbuch hineinge¬
schrieben. Unserm Gott liegt die Heidenwelt am
Herzen . Zu ihrer Bekehrung braucht er Helfer und
das sind nicht die Engel , sondern wir , seine Jünger
und Jüngerinnen . ES ist gewißlich wahr und ein
teuer wertes Wort , daß es der Wille des Vaters
ist , daß wir Mission treiben , und darum treiben
wir Mission und darum ist es eine ausgemachte
Sache , daß das Werk auch hinausgeführt wird .

Mohrenland wird seine Hände ausstrecken zu
Gott : dies Psalmwort sehen wir in dem Verlangen
des Kämmerers erstmals in Erfüllung gehen.
800 Millionen Heiden gehen heute noch irre in der
Rocht des Götzendienstes. Ist nicht ihre tiefe Un¬
wissenheit in göttlichen Dingen , ihr geistliches Elend
ein lauter Ruf an die Christenheit , ihnen das Licht
des Evangeliums , das Wort des Lebens zu bringen ?
Die erbarmende Erkenntnis : Die Heiden brauchen
das Evangelium , sollte uns ein mächtiger Trieb
zur MysionSarbeit werden . Oder gehen sie uns
nichts an , die Heiden Indiens und Chinas , die
Mohren Afrikas , die gerade in der deutschen Kolonie
Kamerun unserer Basler Mission zurufen : Kommt
herüber und helft uns ! Sollen sie nicht auch von
dem Heil in Christo hören ? Von wem anders aber ,
als von uns Christen ? Sie brauchen das Evange¬
lium , weil sie ferne sind von den Testamenten der
Verheißung , ohne Hoffnung und ohne Gott auf der
Welt , in der Fremde irre gehend und können das
Vaterhaus nicht finden . Und doch suchen auch sie,
wre der Kämmerer getan , den Gott Himmels und
der Erde , dem sie unwissend Gottesdienst tun . Und
doch wollen auch sie im Grund des Herzens selig
werden und können den Weg nicht finden , der von
der Erde zum Himmel führt , weil sie den Weg
nicht kennen, der vom Himmel zur Erde führt , auf
dem Jesus zu uns gekommen ist .

Frieden , Erlösung begehrte der Kämmerer .
Darum ruhte sein suchendes Auge auf dem pro¬
phetischen Bild von dem Lamm Gottes , das der
Welt Sünde trägt . Und Philippus tat voll Freude
seinenMund auf und predigte ihm das Evangelium
von Jesu . Nichts anderes als das , wodurch des
Kämmerers Herz froh und selig wurde , haben wir
den Heiden zu dringen : Die frohe Botschaft von
einem Erlöser . Nicht Kultur blos und Bildung ,
nicht mildere Sitten allein und Aufklärung vom
Aberglauben gibt die Mission den heidnischen
Völkern , das ist ein Segen , der ihnen nebenbei zu¬
fällt . Ihre Aufgabe ist , den Heiden zu verkünden :
auch für euch ist ein Heiland gekommen und hat
eure Schuld auf sich genommen ; auch ihr sollt wieder
getrost und freudig als Kinder zum himmlischen
Vater treten und bei ihm Ruhe finden für eure
Seelen . Das ist die Botschaft , welche die Heiden
brauchen , wie wir sie brauchen , welche allein die
He'den wie uns selig machen kann . Christas allein ,
aus Gnaden allein von Gott uns geschenkt , im
Glauben allein vom Herzen ergriffen : das , mein
Trost allein im Leben und im Sterben , ist auch
der Heiden einzig wahrer Trost .

Mit Ernst und Gewalt hat der Kämmerer das
Himmelreich an sich gerissen: „ Was hindert 's , daß
ich mich taufen lasse ? " W .e beschämen doch die

Heiden unsere satten Christen , die jahrein jahraus
das teure Wort Gottes hören und sich doch nicht
bekehren ! Wahrlich , der Mann aus dem Mohren¬
land und viele Jünger Jesu aus den Heiden werden
aufstehen am jüngsten Tage wider unser Geschlecht ,
weil es die Predigt von Christo so reichlich gehabt
und — verachtet hat . Aus dem Kämmerer ist ein
gläubiger Christ und ein Missionar seines
Volkes geworden . Als der erste Christ ist er
hinübergezogen in den dunkeln Erdteil Afrika, wo
er einer Ueberlieferung zufolge der erste Evangelist
AethiopienS geworden ist , der Vater vieler geist¬
lichen Söhne und Töchter . In Aethiopien ist eine
der ältesten Kirchen entstanden , in Aegypten und
Nordafrika blühende christliche Gemeinden . Und in
unfern Tagen hat Gott dem dunkeln Mohrenland
viele Helle Lichter angezündet ; überall dringen die
Boten des Evangeliums vor . Wohl liegen in Afrikas
Erde viele dahingesät , als wären sie verloren ; doch
über ihren Gräbern steht : das ist die Saat der
Mohren .

Der Kämmerer zog seine Straße fröhlich. Er
ist zwar allein seinen ferneren Weg gegangen , aber
doch eingereiht in jene große Pilgerschar , die ihr
Antlitz gewandt haben , zu wandeln stracks gen
Jerusalem , nicht nach dem irdischen Jerusalem , von
dem er herkam , sondern nach der oberen Stadt , die
unser aller Mutter und Heimat ist . Gehörst auch
du zu dieser Schar ? Nur solche, die selbst nach Zion
wandeln , können andere herzurufen . Und willst du
mithelfen , treuer als bisher , daß die Wüstenstraße
der Welt , die Straße der Heiden , die von Jerusalem
wegführt , immer leerer , die Straße nach Zion immer
belebter werde ? Laßt es uns durch unsre MlssionS-
opfer , durch unsere wieder eifrigeren Misstons¬
gebete beweisen, daß er uns nicht gleichgiltig ist ,
wie viele von den Christen und Heiden mit uns
nach Zion eilen . _ ll .

Lin Mensch -er Zehnsucht .
Erzählung von A . Schaab . (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Auf den langen Streifzügen redeten wir von

gar vielem . Manches Erlebnis aus seiner Ver¬
gangenheit stieg vor mir auf , das ihm entschlüpfte,
bis ich mir aus diesem und anderwärts Gehörtem
die äußere Geschichte seines Lebens aufbauen konnte ;
aber der verbindende Faden , der sich durch alles
zog , fehlte mir noch .

Da trat die Not der Seele in mein eigenes
Leben . Die große Einsamkeit , die jeder Mersch
einmal durchschreiten muß , um darin seine Fähig¬
keiten , seinen Mut und seine Geduld zu entwickeln,
kam über mich . Meine botanischen Liebhabereien
traten völlig zurück hinter anderer schwerer GeisteS-
und Seelenarveit . Wochenlang kam ich nicht mehr
an das obere Tor , sondern saß hinter Büchern und
allerlei gelehrten Schriften , die mir helfen sollten.

Endlich ab . r lockte mich ein lieblicher Sonntag
wieder ins Freie Als ich mich dem Häuschen
näherte , stand der alte Mann auf und ging mir
einige Schritte entgegen . Er reichte mir die Hand
zum Gruße und iah mich mit seinen forschenden
Augen an . Dann legte sich der sinnig heitere Aus¬
druck in sein Gesicht , der einen Bekannten zu der
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Behauptung veranlaßte , der Mann wäre trotz
seiner grauen Haare ein herrliches Modell für einen
Johannes .

„Sie sind die letzten Wochen auf der Hochschule
gewesen?" sagte er . „ Haben Sie gelernt, daß man
in das Christentum nicht schleicht noch kriecht ,
sondern sich nur auf den Flügeln des Glaubens
hineinschwingt ?"

Ich mckte .
Da schloß er mich in seine Arme.
Von dem Tage an habe ich langsam, wie es

sich eben im Gespräch schickte, sein Leben erfahren
und daraus ersehen , daß er ein Kind des Heimwehs
und der Sehnsucht gewesen ist, und wie er fich aus
den Niederungen, in denen er sie zuerst befriedigen
wollte , den Weg zur Höhe gebahnt hat.

„Du wüst meine Geschichte schreiben"
, sagte er

einmal. „ Es ist vielleicht gut, weil es so viele
Heimwehmenschen auf der Welt gibt. Aber warte
damit, bis ich nicht mehr bin, ich möchte nicht, daß
sie mir die Ruhe meiner letzten Tage stören .

"
Diesem seinem Wunsche bin ich nachgekommen .Seit einigen Wochen hat er sein stilles Ruheplätzchen

auf dem Friedhof des Städtchens gefunden. Auf
seinem Grabe blühen helläugige Vergißmeinnichtund
mahnen, das Vermächtnis in seinem Sinne zu ver¬
walten . So will ich denn versuchen , aus dem Ge¬
hörten die Geschichte seines Lebens aufzubauen.
Wenn der Bau gelänge, so müßte er aus -Kristall
gemeißelt und durchwärmt sein von dem ewigen
Lichte, das seine irdische Hülle zuletzt durchschien
und auch mich auf ihn aufmerksam machte . Aber
wer vermöchte das ? — „ Der Wind blässt, wo er
will , und du hörst sein Sausen wohl ; aber du weißt
nicht, von wannen er kommt , noch wohin er sährt,
also ist ein jeglicher , der aus dem Geist geboren
ist .

" Also auch bei ihm. Wir müssen sein ver¬
borgenes Leben ahnen und fühlen, mehr als es sichin dürren Worten oder Bildern wiedergeben läßt.

(Forls - ung folgt .)

was kostet eine bekehrte Heidenseele?
Immer wieder wird der alte Ladenhüter frisch

aufgeputzt , daß eine einzige bekehrte Heidenseele der
Basler Mission 585 Mark koste . Uno wenn ? Es
ist ausgerechnet worden, daß ein einziger geretteter
Schiffbrüchiger der „ deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger " noch viel teurer zu stehen komme
Sollte es nicht ebenso wertvoll sein , Heiden aus
dem ewigen Verderben, als Schiffbrüchige aus den
Fluten des Meeres zu retten ? Doch ist jene von
kurzsichtigem Denken zeugende Rechnungsweise nicht
einmal richtig . Eine Heidenseele steht , reichgotteS -
mäßig gerechnet , viel teurer. Es ist nämlich bei
jener Rechnung vergessen , wie viel Glauben und
Liebe und Selbstverleugnung und starke Sieges¬
hoffnung derer , die hinausziehen und um sie werben,
die einzelne Heidenseele kostet ; ja wie das höchste
Opfer für jede einzelne Seele auf Golgatha bezahlt
worden ist. So viel ist eine Heidenseele wert.
Wenn alle diese übelwollenden Kritiker Hundert¬
tausende zusammenlegen, so können sie damit bei
ihrer sebftsüchügen und lieblosen Denkweise keine
einzige Heidenseele erretten. Denn sie kostet mehrals Geld und Geldeswert .

Die Basler Mission in Kamerun.
Für die evangelische Mission in den deutsche«

Kolonien ist die Kollekie am MlssionSsonvtag bestimmt.
Deutschland hat jetzt ein Kolonialgebiet von 2600000
Quadratkilometern mit 13V- Millionen Einwohnern.
Das Kolontalgebiet ist seiner Ausdehnung nach fünf¬mal so groß MS Deutschland mit seinen 57 M -llionen
Einwohnern . Kamerun in Westafrika ist zwar nicht
die größte, aber eine in Deutschland besonders oft
genannte Kolonie. Dieser Besitz an Kolonien bringt
seine großen Aufgaben mit sich, wenn wirklich diese
Kolonialherrschaft dem Schutzgebiet und dem Mutter¬
lands, dem e« gehört, zum Besten dienen soll. Wenn
eine europäische Regierung festen Fu4 faßt in einem
überseeischen h -tdntlchen Lande, schafft sie manchen
grausamen Gebrauch ab, der in den betreffenden Ge¬
bieten ganz alt und eingewurzelt tst. Sie wehrt dem
entsetzlichen Blutvergießen, das in Heidenkäadern daS
aanz Gewöhnliche ist, das oft sogar den Göttern zu
Ehren geübt wird . So hat sich der günstige , segens¬
reiche Einfluß der deutschen Regierungen auch den
Kamerunvegern, bald nachdem die deutsche Flagge auf¬
gezogen war , zu fühlen gegeben . Mancher der un¬
heimlichen religiösen Geheimbünde, dir in Kamerun
sehr häufig sind und von denen sehr os» Mordtaten
und andere Greuel begangen werden, tst durch die
R -gierung aufgehoben worden. Mancher Sklave und
manche Frau , die ohne jeden Grund in den Verdacht
der H xerri gekommen waren , stad früher getötet, viel¬
leicht langsam za Tode gemartert worden. DaS kann
unter der deutschen Schutzherrschaft wenigstens an der
Koste N ' cht m hr geschehen. Einem Basler Missionar
sagten die Bakoko oft, früher habe sich abends kein
Fremder umer den Dualanegern sehen lassen dürfe«,
denn er wäre von ihnen ohne Grund , einfach weil er
ein Fremder war , umgebracht worden . Wern um¬
gekehrt Dualahändler zu den Bakoko gekommen seien,w hätten die Bakoko dieselben oftmals auSgeroubt
und mißhandelt. Er sei oft vorgekommev, daß sie
den Duala die Kleider vom Leib geuomm -n hüten .
Wenn - ein Duala mit schönen Kleidern zu ihnen kcm
und ein angetrunkener Bakoko »hm begegnete , so nahm
der Bakoko da» Buschanfser von der Achsel , da » er
stets bei sich hatte , und sagte zu d- m Duala : „Freund ,
zühi deine Kleider au», oder ich schlage dich mit dem
Buschmefser .

" Der Duala zögerte daun nie , seine
Kleider preiSzugeben, um wenftstenS mit heiler Haut
davonzukommen . Gegen derariige Roheiten bietet
jetzt die deutsche Regierung Schutz Die Missionare
können jetzt in Kamerun sehr oft Worte hören wie
die : „ In den Tagen des Gouverneurs (der deutschen
Schotzderrschaft ) kann jeder Recht bekrmrmn"

; „der
Gouverneur achtet da» Ansehen der Person nicht " .

Aber die Regierungen können nicht für sich allein
da» Wohl eine» solchen Schutzgebietes sch ffen ; sie
brauchen durchaus notwendig die Missionare .
DaS hat die englische Regierung seit langen Jahren
erkannt, und zumal die g g nwärtig - Kolontalregierung
in D -mschland ist der Arbeit der Mission sehr günstig
gestimmt und weß tbren Wert recht Wohl zu schätzen .
Die wichtigste aller Kolonialfragen ist die Eingeborenen-
frage. Wird e» gelingen , die Eingeborenen za zu¬
friedenen , gesitteten , tüchtigen Merschen zu erziehen?
Er ist klar, daß ein Schutzgebiet umso wertvoller für
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das Mutterland sein wird , ,je rrnhr e» gelingt, die
Einwohner zi ^heben und geistig zu fördern . Ja dieser
Beziehung kann die Arbeit k>erMtsston *nicht^hvch genug
angeschlagen werden.

Und zwar wird von der evangelischen Mission die
Sache tief und gründlich angefaßt ; sie sucht in die
Herzen den christlichen GotteSglaubeu zu bringen.
DaS tot in Kamerun noch besonders not . Denn die
Kamerun - Niger haben in der Tat kemen religiösen
Halt mehr . Die Misionare in Kamerun bezeugen
uns , daß bei den Dualanegern die Macht des Götzen¬
dienstes lävgst̂ gebrochen ist . ES glaubt niemand mehr
an dre Götzen.

Doch helfen die Missionare den Heiden , auch in
Kamerun , nicht nur in religiöser Beziehung, sondern
auch im äußeren Leben und in der Hebung des¬
selben . Das hat ein vornehmer , noch,heidnischer
Hindu erkannt, wenn er auf die Frage : W ' lche Macht

Die Basier Missionsschuld.
Der Evang . Heidenbote schreibt in seiner Dezember¬

nummer , erinnernd anZeph . 3,16 : „Lasset eure Hände
nicht laß werden" : „AuS dem Kreise unserer Freunde
werden wir aufgefordert , unser Defizit im Hetdenbotenin
Erinnerung zu bringen . Zwar wird im Bnb ' att jede»
Monat angezeigt, wie hoch das Defizit sich noch beläuft,
allein eS scheint, daß eS von wenigen beachtet wird .
Daher wollen wir der erwähnten Aufforderung Nach¬
komme», umso mehr, als manche unserer Freunde
kaum daran denk»«, daß wir unter dem Druck eine»
solchen D - fizitS stehe«, da» umso stärker auf uns drückt,
als wir eine neue größere Schuld auf den Schluß des
Jahres in sicherer Aussicht haben, da auch die Beiträge
für die laufende Kasse nicht recht in die Höh « geb-n
wollen. Unser Defizit betrug am 1 . Janvar 1904
143s458 .32 Mk . , hieran sind in dev verflossenen zehn

» .K

Btv «lüb »rs,tz »« i a »s d«r («oldlüft ».

sichert England den Besitz seiner wertvollen Kolonie
Indien ? folgendermaßen antwortete : „ Ist '» der eng¬
lische Viz ' könig in Kalkutta, dev es tu» ? Nein. Jfl 'S
der Oberbefehlshaber der Truppen mit seinen blinkenden
Bajonetten und feuerspeienden Kanonen? Nein . Wenn
irgend ei« Heer den Ruhm verdient, daß es den Eng¬
ländern Indien erhä 't , so ist eS da» Heer der christ¬
lichen Missionare, avgesnhrt von ih -»m unbesiegbaren
Feldherrn Jesus Christa» . Ihre Hingebung, Selbst¬
verleugnung und Menschenfreundlichkeit , ihre Liebe zu
Gott , Treue und Festigkeit in der Wahrheit — alles
dos hat sich in de» Herzen meiner Landsleute einen
unververbaren Platz erobert .

"
Wen« wir auch nur da» äußere Wohlergehen der

Schutzgebiete Deutschland » wünschen, müssen wir für
die Mlsstonsarbett in denselben sehr dankoar sein.

ISchluß folgt.)

Monaten ei »gegangen 44 008 Mk . , also nicht einmal
eia Drittel , so daß auf 1 . November noch zu decken
bleiben 99 450 . 32 Mk . , d . h . fast 100000 Mk . Da
möchten wir recht herzlich bitten : Lasset eure Hände
nicht laß werden ! "

Wir geben diele herzliche Bitte an alle unsre Leser
weiter und fügen hinzu, daß der Kassier d :S badischen
Landesvereins für äuß -re M 'sstov, Pfr . Wurth in
Liedolsheim , wie auch alle Vertrauensmänner diese»
Vereins Gaben zur Schuldentilgung noch ferner gerne
tu Empfang nehmen.

Ein D fizit von 700 000 Franken (560 000 Mk .)
der Pariser Mission haben dre knapp 600000 Prote¬
stanten Frankreich» in di - s -m Jahr wieder gedeckt ;
also hat durchsch-.ittl 'ch jeder französische Protestant
vom Kind bis zum Greis eine Mark nur für das
Defizit gegeben . Das war eine SiegeSnachrtcht für die
heldenmütige MisstouSgesellschaft ! Voriges Jahr wurde



eine Schuld von 600 0̂00 Franken bezahlt , und vor
zwU Jahren war '« nicht viel anders . Die 600 OVO
Protestanten in Frnnkreich samt ihren Schweizer
Freunden haben nun mehrere Male allein für die
Hetdeamisston je l '/r Millionen F - avkcn zufammenge-
bracht : welch' herrliches Zeugnis christlicher Opfer-
freudiakeit in unserer glanbenSträgen Zeit !

Wollen wir uns von unfern Glaubensgenossen jen¬
seits der Vogesen nicht ermuntern losten, am MisilonS-
sonutog bet der Kollekte etwa« tiefer in den Beutel
zu greifen ? _

Die Missionsleiter .
Im Lauenburgischen , da , wo unser alter Reichs¬

kanzler seine Ruhestätte gefunden hat , wurde eines
von den großen Missionsfesten gefeiert unter Gottes
freiem Himmel . Von einer grünen Kanzel aus er¬
zählte einer der Fest Prediger von einem treuen Knecht,

allein nicht nach Hause finden , es muß sie jemand
herumholen und eine Leiter braucht man , um
hinaufzusteigen und die Leiter hat zwei Balken ,
der eine heißt Gebet und der andere , ebenso ge¬
schrieben , heißt gebet . Soll uns dieser Knecht be¬
schämen ? Wir kennen die Not der armen Heiden ,
wollen wir ihnen nicht helfen , nach Hause zu kommen ?
Nehmet eine Misstonsleiter mit , die Großen eine
große und die Kleinen eine kleine . Es ist niemand
zu arm für solche MiffionSleiter , wir können sie
alle haben , wir müssen sie alle haben . So und
noch anderes mehr hatte der Festredner gesagt .

Nun saß unter den Knaben , die zum Missions¬
fest unter Leitung ihres Lehrers schöne Lieder ge¬
sungen hatte , einer , ein sonderlicher vor andern , er
war Hütejunge auf der Domäne ; ihm war kein Baum
zu hoch , er mußte ihn erklettern . Die steilste Leiter
kam er empor . Man hieß ihn deswegen auch nur

"'"V
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Mutter las « Walfin in Kamrrun .

Valentin war sein Name . Im Winter war es , als
schon alle Leute schliefen , entdeckte er auf dem Giebel¬
dach ein Huhn , das nicht mit den übrigen Hennen
in ihrem Stalle aufgesessen war , weil es schneeblind
sich nicht zurecht finden konnte . Valentin holte eine
große Leiter und als sie nicht stehen wollte , weckte
er seinen Herrn , ihm die Leiter zu halten , und nun
kletterte er mit Lebensgefahr auf das beschneite
Dach und holte das schon halb erstarrte Tierchen
herunter . Dem Hausherrn war es gar nicht recht,
wegen einem dummen Huhn im ersten Schlafe ge¬
stört zu werden und er fragte vorwurfsvoll , warum
der Knecht zu nachtschlafender Zeit solch ein Lamento
um ein Huhn mache . Das arme Tierlein dauerte
mich so sehr, sagte darauf unser braver Valentin .
Wie das schneeblinde Huhn , fuhr der Festredner
fort , so find die armen Heiden , sie können sich eben

(Von MWor .al <n ausge. smmen.)

den „ Kletterhans "
. Der horchte hoch auf bei der

Geschichte von der Leiter . Ob wohl seine Leiter ihm
auch zur Missionsleiter werden könnte , so hieß eS
in seinem Herzen . Die Spatzen in Siebenbrunn —

so hieß das Gut — fraßen zum Aergernis der
Köchin, die auch im Garten regierte , immer die
zartesten Salatpflanzen ab und ließen trotz über¬
spannter Fäden und allerlei Vogelscheuchen nur die
Hälfte der Erbsen aufkeimen . Der Kletterhans
wurde zwar allmonatlich kommandiert , dieSperlingS -
brut zu vernichten , aber er warf nur Federn und
leere Eierschalen aus den Nestern herunter , die nackten
Vögelem dauerten ihn , die mochte er , trotz der auf ihren
Kopf gesetzten Belohnung , nicht verderben , aber so
ein armes blindes Chinesenkind — von dem erzählt
worden war — war am Ende doch mehr wert , als
ein kleiner Schreihals von Spatz , der bald zum



frechen Kirschendieb heranwuchs — und er war der
arme KletterhanS , er hatte nichts zu eigen, nichteinmal mehr Vater und Mutter . Doch eine MissionS-
leiter konnte und mußte er haben — denn wie viel
hatte er noch voraus vor den gelben Chinesenkindern,die einfach ausgesetzt oder ins Wasser geworfenwerden , wenn man ihrer überdrüssig ist .

Halb lauschte Hans der Erzählung über das
Leben der Kinder aus dem „Reiche der Mitte " ,halb empfand er mit warmem Dankgefühl alle
Vorzüge , die er genoß, und dabei befestigte sich immer
mehr der Wunsch: „ ich muß eine Misfionsleiter haben .

"
Am andern Morgen stand er vor Tau und Tag

auf , sein Freund , der Ochsenknecht , mußte chm die
Leiter halten , und wie ein Eichhörnchen war unser
HanS oben . Die Spatzenmutter war schon aus¬
geflogen, mit raschem' Griff nahm er aus jedem
Nest ein paar der kleinen Gelbschnäbel, sammelte
sie in seinen Hut und stieg so schnell als möglichdamit herunter . Freudestrahlend kam er mit seinerBeute in die Küche . Er hielt den Hut triumphierend
hin : zwanzig Stück von wegen der Misfionsleiter !
Siehst du wohl , Hans , du kannst das DiebSgefindel
kriegen, wenn du willst . Sind nun aber auch die Nesteralle leer ? fragte die Köchin . Nein , die alten Spatzen¬eltern müssen doch ein Kind behalten . Sie reichtedem Knaben ein Stück Brot mit Speck und gab ihmden Hut zurück , dessen Inhalt den hungrigen Enten
ein sehr willkommener Schmaus war . Hans nahmBrot und Speck nicht an , es ist wegen der Misfions¬leiter ! beharrte er , 20 Stück macht 20 Pfg . ! Das
Speckbrot mußt du essen und 20 Pfg . wirst du
kriegen, sagte die Köchin. Und er hat sie bekommen
und alsbald abgeliefert .

Solche Misfionsleiter sollte jeder haben . Sie
kann sehr verschieden auSsehen — wie eS ja allerlei
Leitern gibt — aber die beiden Balken , die müssendabei sein , aus den fünf Buchstaben bestehend:
Gebet und gebet . 8tr .

Kirche und Mission.
(Lad . Kirchendienst .) Dekan Krieger in Brötzingen ist zumKirchenrat ernannt . Da « Ritterkreuz l . Kl. vom ZähringerLöwen wurde verliehen an Kirchenrat Wolfs in Dainbach, Pfr .Junker in Vörstetten, an die Dekane Ahle « in Mallerdingen ,Hack in Bettingen , Ahle « ia HItg- lheim, Nüßle in Jlve «-

heim, v . Kneucker in Eppelheim , Stadlpfarrer Ludwig in
Laden , Oberkirchenrat v . Reinmuth , Pfr . Mayer in Ding ,
lingen . — In den Ruhestand versetzt : Auf 1 . April Pfr .
Rupp in Kork, auf 1 . Rai Pst . Vigeltul in Ha« loch —
Versetzt : VtadlvikarHermann Srutz von Gernsbach al« Vikar
nach Bettingen ; Vikar Karl Bender von Neckarau aiS
Stadtvikar nach Gernsbach ; V'kar Ernst Uhlig zur Zeit be¬
urlaubt al« Vikar «ach Lahr ; Vikar Adam Heiß von Bettingen
nach Neckarau ; Vikar Erwin Steinbach von Lahr alsVikar von Strümpfrlbrunn nach Waldkatzenboch .

Aus wett und Sev.
Mit schweren Sorgen muß der Kaiser von

Rußland das neue Jahr angetreten haben . Vom
Kriegsschauplatz in Ostasien hat er wenig erfreuliche
Nachrichten empfangen. Die Japaner haben am Nach¬
mittag des 28 . Dezember nach tapserem Kampfe ein
neues wichtiges Fort der Festung Port Arthur erobert
und dabei 43 Geschütze erbeutet . Wie lange wird
Stöffel , der tapfere Degen , den Platz noch halten
können ? Die russische Ostseeflotte wird schwerlich der

überlegenen japanischen Seemacht mit Erfolg begegnenkönnen . Mit der Vernichtung der russischen Kriegs¬
flotte ist aber auch Port Arthurs Geschick besiegelt .Am 2 . Januar mußte Port Arthur sich ergeben.— Dabei gärt 's gewaltig im riesigen Zarenreiche.
Ungestüm verlangen die besseren Elemente des Volks
nach zeitgemäßen Reformen . Die Semstwos , die land¬
ständischen Vertretungen , haben sich in diesem Sinne
ausgesprochen . Da und dort ist es, besonders in
Moskau , zu stürmischen öffentlichen Kundgebungen ge¬kommen . Nun hat der Kaiser in einem Erlaß an
den Senat „ über den Entwurf zur Vervollkommnungder Staatsordnung " den ernsten Willen kundgetan, mit
den Reformen zu beginnen . Die dargelegten Grund¬
sätze wären nicht übel : Hebung des Bauernstands ,Maßregeln gegen Willkür der Beamten und ungerechte
Handhabung der Gesetze , religiöse Duldung, staatliche
Arbeiterversicherung, Teilnahme der Bevölkerung an
den Lokalverwaltungen, Freigebung der Presse. Aber
von den Worten zur Tat ist ein großer Schritt , und
hinter dem Kaiser stehen einflußreiche Kreise , die von
Reform nichts wissen wollen. Natürlich sind die frei¬
heitlich Gesinnten mit dem , was der Kaiser bieten
will, nicht zufrieden, und man weiß nicht , was in
dem Zarenreich noch werden soll. Jedenfalls ist vieles
faul im Staate Rußland ; die Unzuverlässigkeit und
Bestechlichkeit, Unehrlichkeit und Untreue der russischenBeamten ist groß . Für den Krieg ist wenig Be¬
geisterung da und immer lauter und bestimmter ver¬
langt man den Frieden.

Schwer lastet auch die Regierungssorge auf dem
alten Kaiser von Oesterreich . Der österreichische
Ministerpräsident von Körber hat seinen Abschied
genommen. Er hatte es genug , sich mit den wider¬
strebenden Geistern im übel zerklüfteten Reiche herum¬
zuschlagen , und will nun dieses aufreibende GeschäfteinemAndern überlassen . Ob einer ; efunden wird , der den
dem Abgrund zufahrenden Wagen noch aufhalten kann ?

Heller scheint für den deutschen Kaiser die Aussichtim südafrikanischen Kriege zu we den Den Hereroswill Mut und Lust zum Kriege gründlich ausgehen.
Ihr Häuptling Samuel Maharero ist auf britischesGebiet entwichen , wo er entwaffnet und unschädlich
gemacht werden soll. Hauptmann Franke , dr sichim südafrikanischen Aufstand rühmlichausgezeichnet hatte,ist in die Heimat zurückg?kehrt und vom Reichskanzler
und Kaiser empfangen worden. Sicherlich hat er er¬
mutigende Kunde gebracht. Ein anderer um unsere
südwestasrikanische Kolonie hochverdienter Mann , der
ehemalige Gouverneur Oberst Leutwein , unser
badischer Landsmann , ist dieser Tage , von Afrika
heimkehrend , in Hamburg gelandet. Er ist in letzter
Zeit vielfach ungerechter weise anzefeindet worden, als
ob er den Herero-Aufstand verschuldet hätte .

Sorge könnte allen, die ihr Volk lieb haben,
sicher ich auch unserm Kaiser und seiner Regierung,
schon der sozialdemokratische Parteitag für
Preußen machen , der zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr in Berlin stattfand. Was wurden da doch für
freche, lose Reden geführt ! Besonders lebhaft wurde
über die Schulfrage verhandelt , die zurzeit in
Preußen im Mittelpunkt des Interesses steht . Simultan¬
schule oder Konfessionsschule ? So lautet die Frage .
Alle , die eine religiöse Erziehung des Volks für blut¬
notwendig kalten, auch liberal gesinnte Männer , treten



für die konfessionelle Schule ein . Davon wollen natürlich
die Sozialdemokraten nichts wissen, und Leo Aarons ,
der Hauptredner in dieser Frage , ein millionenreicher
Jude , rief unter dem Beifall der Genossen: „ Fort mit
der Religion aus der Schule ! " Die Sozialdemokraten
sagen : „ Religion ist Privatsache ! " Hätten sie aber die
Macht, sie würden 's nicht anders machen als die Radi¬
kalen drüben in Frankreich, die mit heißem Eifer an
der Arbeit sind , alle Religion auszulöschen wie ein
trübes Licht , das nicht mehr paßt in die neue Zeit .
Gott bewahre unser Volk vor einem Zukunftsstaat ohne
Gott und ohne Religion !

Daß die Sorge auch in Palästen daheim ist und
daß in goldenen Schlössern manchmal ein hölzernes
Glück wohnt , das zeigte ein Vorgang , der sich zwei
Tage vor dem Weihnachtsabend in Dresden abspielte.
Dort erschien Plötzlich die geschiedene einstige Kron¬
prinzessin von Sachsen und suchte Zutritt ins königliche
Schloß zu erlangen , um ihre Kinder zu sehen . Sie
wurde zurückgewiesen.

In der Weihnachtswoche fand in Koburg unter
Anwesenheit des Kaisers , unsrer Großherzogin , unsres
Erbgroßherzogs und anderer Fürstlichkeitendie feierliche
Beisetzung der einstigen Herzogin von Koburg-Gotha ,
der Schwester unseres Großherzogs , Alexandrine ,
statt, die das hohe Alter von 84 Jahren erreicht hat .

3u unfern Bildern .
Die Arbeit der Mission wäre nicht denkbar ohne die Ver¬

breitung der Bibel . Darum ist ei immer ihr ernsteste« Be¬
streben , den Heiden die heilige Schrift in ihrer Sprache zu
geben. Schon im Jahr 1848 übersetzten Basler Missionare die
Bibel in die beiden Hauptsprochen der Goldküste , die GL - und
die Tschisprache. Solche Uebersitzungen müssen mehrmals durch¬
gesehen und verbessert werden. Denn auch der sprachgewandteste
Missionar vermag den Geist einer bisher ganz fremden Sprach«
nicht sofort ganz zu erfassen . Die beiden Uebersetzungen der
Bibel in GL und Tschi sind im Lauf der Zeit so genau durch-
gesehen, datz sie als abgeschlossen gelten können . Nur die letzte
Durchsicht de« Alten L - stament » in GL ist noch unvollendet.
Veit 6J,hren wird fl - 'ßig daran gearbeitet. Uns r Bild stellt
eine Sitzung von Missionaren und eingeborenen Plärrern in
Abokobt dar, wo die GL-Btbel einer genauen Revision unter¬
zogen wird.

Da« zweite Bild führt uns nach Kamerun und versetzt un«
mitten in da« Glend de« Heidentum« . Zwar elend sehen diese
schwarzen Dickköpfe nicht au«, aber st« waren doch dem Hunger¬
tod nahe, ehe sie von den RisfionarSfrauen ausgenommen
wurden. St »rbt in Kamerun die Mutter von ihren kleinen
Kindern weg, so müsse» dies« elendiglich zu Grund« gehen, da
nach der Meinung der Eingeborenen ein mutterlose « Kind , da«
mit andern Kindern zusammenkommt , diesen den Tod bringt.
Früher wurden sie der Mutter mit in» Grab gegeben . Die
deu .sche Regierung hat diesen Greuel abgeschafft, aber sie kann
e « nicht v -rhindern, daß die Neger solche Kinder jetzt ver¬
hungern lassen . So hatte der Knabe recht « auf dem Bild
10 Tage lang n' cht« al« Wasser und da« kleine Mädchen in
der Mitte drei Tage lang gar nicht« erhalten. Sie verdanken
ihr Leben nur der hingebenden Pflege der Misstonaresrauen.
Leider ist e « diesen nicht « »glich , alle Kinder , die ihnen ge¬
bracht werden , aufzunehmen , und doch können sie e « fast nicht
über » Herz bringen, diese herzigen Regerlein abzuweis -n , weil
da» so viel bedeuten würde, al» sie einem sicheren, grausamen
Tod zu überliefern.

Freundliche Bitte an die liebe« Geber !
Da die Verrechnung und U-bermittelung der freien

Liebe - gabe » ohnedie « viel Zeitaufwand verursacht , so bitten
wir die lieben F - eunde , künftig etwa« mehr Geduld hob -n zu
wollen , wenn die Danksagung nicht sofort in nächsterNummer
de « Gv. Kirchen - und Volkiblatte « erscheint und nicht
gleich schriftliche Quittung oder gar Jahre «zusammenstellu " gen
für die einzelnen Geber za verlangen. Bei der V -röff -ntlichung
der Gaben hat eben auch die Redaktion de« Blatte « mitzu -

sprechen, welche oftmals bereit« über den betr. Raum verfügt
hat, so daß die Danksagung für die folgende Nummer de«
Blattes zurückgelegt werden muß. — An Fra « K ., Wtw . in
Fr ei bürg : Ihr « Sendung von 7b Mk. erhalten und aemäß
Ihrer ersten Liste verteilt, welch « für den Gustav-Adolk-Berein
10 — und für Gvang . Oesterreich 8.— bestimmte . Quittung
liegt in der Druckerei und wird demnächst zum Abdruck kommen.
Konnte brieflich nicht antworten, wetl Ihre Adresse mir unbe¬
kannt ist.

Mit herzlichen Segenswünschen zum Jahreswechsel!
LH . Koch , Lerein»sekretär .

Nerantwortl. Redakteur: Nfarr»» MrHoeru ' auniu UölSbaui»»

Nnangrlifche » » ott«»die«st in Karlsruhe
(soweit bei Druck beb Blatte » festgeftellt).

Am 8 . Januar . (Missionssonntag)
Gtavtltrch« I l/H Uhr. Oberpfarrer Schlämann .

18 Uhr, Stadtpfr. Rapp .
l/,12 Uhr, Christenlehre , Etadipsr. Weidemeter.
8 Uhr, Misfionrseft, Miss . Maier .

Klein« Kirche : i/, ' 0 Uhr, Stadt» Seuferr .
i/,12 Uhr, Christenlehre, Hofpred. Fischer.

Gchlagrirch « : ti> Uhr. Hofpr . Fischer,
zatzemneiriech» : ' i>18 Uhr . Stadtpfr. 0 . Brückner.

>/,11 Uhr, Christenleh e Etadipsr. v . Brückner
8 Uhr, Stadtv. Walther .

«hrtftuSktrche : 10 Uhr. Stadtpfr. Rohde.
r/,12 Uhr. KndergolteSdiinst , Stadtpfr. Rohde.
8 Ubr, Stadto. E -uferr.

Karl-Wtlhelm -Schui« : IO Uhr, Stadtpfr . Weidemeier .
11 Uhr Knde ' gotesdienst . Stadto. Re »er.

« arteuftraffe SS : -/>18 Ubr, Stadto. Walther .
l/,12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr. Rapp .

Semetnbehau» Blücheeftratz« : a/,l0 Uhr, Stadto . 0r. Ott.
DiakontssenhauSkapell «, Sonntag oormitt. 10 Uhr : Hllf- gelftl . ilbkani.

Abends: i/F Uhr : « fr . K . tz. —
Errang. -luth . alemetnd ». Nlte Friedhofkapell « : Waldhornftraße <1:

8. Januar ., vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
KersuuuuluuuSiaul tzerrenkrabe «2, 8 Uhr BibeUtunde .
WochengotteSdienfte : Donnerstag, 12 Januar , Klein« Kirche: d Uhr,

Stadtv Kaiser. — 8 Uhr Johannebktrch« : Etadtv. Walther . — s Uhr ,
Karl-Wilhelm -Schule : Etadipsr. Weidemeter .

»vaugelischr Stadttnissio« «arl»rnhe.
veretnSban » , Adlerstraste 28 . — Bom 8. bi» 1b. Januar .

Sonntag, >/,12 Uhr Eonntagsschule im Beretnshaui: Stadtm. Lieber .
a/,12 Uhr Ktndergottesdienstes in der JohanneSktrche : Jnsp. DIemer.
a/,12 Ubr Kindergoltesdtenst in der Diaknntssenh .-Kapelle, Prof. a. D. Roller .

8 Uhr : Jangsrauenverein. d . Schw. Lene.
8 Uhr Wethnachtifelec des Jungfranenvereinsder Eüoftadt .
b Uhr, Soeadgottlsdterst , fällt au ».
Von Diensiag bi » Freteag fallen die Bibelftnuden wegen des Blbelkursn»

sllr JangfrauenveretnileUeiinnin(s- d. A , z.) aus.
Freitag, 8 Uhr, NLHoerein im Vereinrhau».

8 und a/zg Uhr : Vorbereitung zur Sonntagsschul «.
Ehriftlicher Bereit , junger Männer, Kreuzftrabe 28.

Soantag , abend » 8a/, Uhr, geselliger Abend Aufnahme neaer Mitglieder.
Montag, a/,g Uhr : Singstunde.
Dienstag, Uhr : Männerbibelstunde .
Donnerstag, 3 Uhr : Christliche Bäckerverelniguug .

a/B Uhr: Bibelbesprechungdes Hauptverein».
a/F Uhr : Bibelbesprechungder Jugendabteilung .

Die Räumltchletten der Christi. Verein» junger Männer sowie diejenige»
de» Juaendvereiu» sind jede» Abend von 8 Uh», am Sonntag von 2 Uhr
au geöffnet . Zum Besuche dieser Ab -ude wird herzl. eillgelade»

Feste «nd Konferenzen :
Sonntag , 8 . Januar , abend « 6 Uyr in der Ltadtkirche

zu Karlsruhe : Jahresfest des Ort«vereins Karlsruhe für
äußere Mission , mit Bortrag von Herrn Missionar Maier über
da » Erwachen de « chinesischen Bolke » . Jedermann ist
fr - undlich eingelad:« . — Bom 9 . bis 13 . Januar : Bibel - und
Instruktion « ! » » « für weibliche Jugendpflege in Karl«ruhe,
nähere « siehe im Inserat dieser Nummer . — Ja Hoffenheim
finden durch Hrn . Prediger Kaiser 8 - 14 Tage Evangeli -
sationSversammlungen in der Kirche statt. Beginn Sonntag ,
15 . Januar , */ -2 Uhr und abend « 8 Uhr , ebenso am Sonntag ,
»2 . Januar . In der Woche alle Tage außer Samstag um
8 Uhr abend », um 4 Uhr Bibelstunde . — Der Damev-Rtssion»«
Arbeit «verein im Marthahause findet am 10 . Januar statt und
wird zu demselben herzlich eingeladen.

Zur Deckung der Basler MissionSschnld
sind di» beute eingegangen: dch. Pfarra . Bühl . v. G . I » . lo .—, Frau C.
Efrlngin 2.—, Ung. KarLruhe d.—, dch. Pfarramt Friedrichlthal 27 .—, vch.
Pfarramt Durmerüheim 27 .—, durch Pfarramt Katelingen d.—, d»rch W.
Dundenheim 8 58, lznsaomen 200.- .) dch. Psarramr « ern»bach von dort
14 53, ron Etaufendeig 3.—, Schw. R , EbertSH . 50.—, Pf . K . FreibU: gio .— ,
Pfaerami Fle- ingell 3.—, dch L. Eiern Leopold»hafen 20.—, dch. I I . Reiff
Karlsruhe v. Lesern d. Bd . Wochenztg. tb .—, Gemeinsch . Höchst. 88 50, dch.
Kirwen- und VolkSbl. 257.—, dch. Pfarramt Mäh Vach 10.—, dch. Pfarramt
Graben von 8 Gedern 24 —, zusammen 428 58 Mk., früher 3878 88 Marl
Summa: 4418,13 Mk . Herzlichen Dank den « ehern, » ott segne sein Werk.

Liedo I » h «tm , den 28 . Dezember. Wurth , Psr.



Liebesgabe «.
So « 8. bi» LS. Dez. 1S04 sind nachfolgende « oben eingegangenr

» aller Misffo « : dch. Stefan Nagel Stafforth v. verschied . Gebern 48M ,a . d. Klingelb. in Knlel. ron Uug. 2.—, n. 8.—, «. l .—, n . 2.—, v. e. Kranken1.—, v. N-ge>käßwen d. K e«nkind,rfch. 3.—, dch. L . Haa » Ofsend. rur demNeg' rkSftchen d. Jrgendgoite » lenste » IS.—, dch. Schwestern in Schwetzingenv. Neger d. Kindeischule 2U.8N v. K. R . hier 10 .—. von W. P. h>er 5. - ,von A. « . Ovftngen , Ali» » a »I,r » Nsst- näfchul » : dch. P -r . WeiserGochrheim v. W . 1.—, a . 1. Klingelb. 1.—, v. W. K. Feeib. 10.—, v. Manrerm ,Pf . , - M . 20.-
« isston «»«er Israel : d. Klingelb. in Knlel . 10.- , dch. Fr . HabeckStoffen h 8 —.
» er, « ich« Mission r von W. P . hier 8.—, dch. Pfr . Hoimann DertingenDankopfe am Ernte - u, d Danks. 10.—, ke»gl. s. Orientmisfion : 8.— .s «. « annäxtsston: v. W . P . hier . 2.—.« va »a «ltlatton in Spamenr v. Fr . K. in Kreazwerth. 2.—, dch. Dek.M-h - in Dar,ach 8. - .
Evangelisation in Oesterreichr v. Ww . K. in Freib. S.—, dch. Pfr .Hoimann Dertirgen Damopfer am Ernte - und Dankest 10.—, dch. Pfr .Lamerom D'cdelrheim 10 .— von W. P hier 2.—.Svanaelisaiio » Fra kreich e v. W. P . vier 2.—.Badischer Landesvereinsiir Inner « Misston (S . W . C.) : dch. Stadt -- sarrer » ayner a. d. Kwchenopser ia Gernrbach 1.10 , v. Ung in B . IS .—,dch. Srodivir . Wern -r Bruchsal von L. P . N. 1.—.» ndav -stldolf -Berein : oou Ww . K. in Fceiburg 10.—.
Ist-ttnngrvaus Dingltngen : dch. Etadtw . Lieber von Ung. 8.—, vontz. u. B . Walok-rch 2 .—.
IstettnogShau » HardttzanSr v. B . u . H . Waldktrch 2.—, von S . in

Oberg 2.- , von M . u . W . R . 20 .—, von Chr. R. in W. 10.—, von Pfr .L. in D. IS .—, von R. B . hier 20.—, a . d. Klingelb. in Knlel. 2.— , u. 2.—,und 2.—, u. 1.—, u. 1.—, u . 1 —, u. 8 —, von Ung. 10.—, u. S.—, u. S.—,dch. Stadtvsr . Mübldänßer «. K. W . 8.- .

« ettunglhan » Horn »erg : von^Fr . E. G . geb. « . «.—, v. Ww. « . InFreib . S.—, von Uag. a. KSndr. 1.80, von Pfr . L. in D. 1».—, v. Lhr R.in W. 10.—, von L. Wg. hier 4.—, v. B . n. H. Waldktrch 2.— , v. Pfr . S .in Oberg. 1.—.
Siettnngthan« Niesern »««- : v. Fr . « . «revzwerth. 2.—. v. A. R. bier2.—, ». Pfr . S . in Oberg. 2.—. v. L. Wg. hier 4.—, dch. BniddruckeretbesR iff 10.—, dch. Pfr . Sv . in Nöttirgen v. G . A. Arwbr . 1.—, Schw. Phil .Eo>st. 1.SS, G . L-onhard 8.— . G . A. Siedler —.8», F . Mayer —.88 . «

Schneid. 2 .—, Bürg . Stebl . 2.—, Ralschr. Kuß 1.—, I . Schneid. 1.—, Nh . F . Daub1.—, R . E . Frei »ürger v. d. —.SS, v. Obermutsch-lb . 1.—, Gg . A . Popp I.—,Bürgerin . Wtldemann 1.—, Ferd . Sämann 1 —, E «üft 1.—, W . Be- ger 1.—,Ps . SV. 8.—, Cvr. Leorh 4.—, F . Leonh. 2 .—, Berj . LH. 2.—, Ratschr. Petrh 10.—N«ttnng»hau » Drillingen . Ung . in Köndr . 1.SS, von L. Wg. 4.—, vonI . hier 8.—, v. Fr . k . in Kieuzwerlh . 2 .—, v. Pfr . S . in Oberg. 1.—. vonA. R. hier 8.—.
sttettuugthLN » Weinheim , v . B . u. H. St . In Waldk. 2.—, v. L. Wg.4.- , v. Pfr . L. in D. 10.- .
Mädchen - ««» » ranenhetm » retten : v. Pfr . L . in D . 10 —, v. F . B.10.—, dev. Stadtvfr . Werner Bruchsal v. Oberschaffner R . 1.—, Fr . Hoi. 8.—,v. R . B. hier La.—, dch. Pir Snmitth . Freib . v . Fr . M . D . 8.—, von L.Wg . hier 8.—, dch. Sta -» vfr . Ziegler Fr . Fabrik . Fr . W-iah . 10 —, Bäcker¬meister I . 1.—, M . u. W. R . 8.—, I . hier 8 - , G . M . 2.—, B . u. H . Et .Waldk. 2.—, Pfr . S tu Oberg. 1.—, Fr . K. Kreuiwerth . 2 .—, dch. Pfr .kpevrer Walld. L. S -. 2.—.
Er, ««hnn- »anftal> Schwa «, acher -Hof : dch. Stadtm . Lieber v. einerWw. 2 .—, F . B . ht-r 10. - , dch. P,r Degen Fr . Pfr . G 2.—, Kirchenge« .Sch. in JLenh 2 .— , F . in B . 8.—. G . M . 2.—, dch. Stadtvfr . Miihlh . Ung210 , dch. Hosvr. Fische - D-vI f. Golti » Güte 4.- , A. R . hier 2.- , Pir .E . in Oberg 1.—, L Wa . 4.— , dch. Fr . Habeck Staff . 2.—, dch. Stadtvfr .Schmt th. Freib . Fr . M . D 8.—, dch. Buevdruckcreibes . Reiff 10.—, R . B .hier 20.—, a . d. Kliug -lb . in Gemmiag n 1.80, dch. Stad psr . Werner Fr . H .Bruchs. 8.—, Ww. K. Freib . 8 —, dch. Pfr . Mutschler a . Sem Neulußh. 8.—,Freunde a . B muenth . 2V.—, L . a. Neckar,, 1.20. (Schluß folgt .)Allen Gebern ber,l . Dank ! DH. Koch, Veretnrsekretär.

Bom st .—14. Ja««»« Ivo» findet in Karlärnh«, Adlerstr. 28, ein
Bibel - und Instruttionsturs für weibl. Jugendpflege

statt, veranstaltet vom Marle -Römmele-Bund , mit Borträgen von Frau User und Frln Wasfer -
»n- , Pfarrer » öthman « , « ah , » roh , Schmitthenner , Kühle « »in , Dt -mer und Degen .Die Borrräge Hove» len» oe„ Zweck, in di- Bibel emzusühr« ijeden Tag e-ne Btvelbelvr -a,uug)teil» für die praktische Arbeit in »er weibl. Jugenorflege anzuletien (z. B . Jungfrauenverein »-arbeii auf dem Laude, Einzelpflege, Arbeit an den Mütter » , 4 Boitrage zur Einleitung in dieweibl. Diakonie usw .).

Ei geladen find alle Freundinnen weibl. Jugendpflege , besonder» Jnn - frauen -vcrein » l -itirii -nen . Freiquarti -re Nehen zur Bei fii ung. (Anmrldung bei Schw. Lene Hoch,Adlerür . 28 ) Programm bei Frl . B . Dhtvaut , Hetvelderg G alSdei gär . 88 .

I Deutsche Frauen !
I Gedenket der Hanowevrr !
» St « kfftten u«n « buab >n« von Tischtücher « und Servietten , Tee- «ndI Kasseegedecken, Hand-, Küchrn -Leinewand in ollen « reu-n, Taschen-u tüchern, Hemden , und Schürzenstossen « . s. w . Auf Wunsch alles fertig> genäht uns gestickt !
8 DM- Vollständige Ansstenern !
W Biele lobende Aaerk -nnungen. M ister und P eise portofrei
» Linderoder Handweberei Gustav WonnebergI Geschü rest - lle : utnderoo« (Lausitz).
» Nur Rk 8.80 kostet 1 Dtz . 42Xi00 cm große Halbweiße KüchenhandtücherI mir roter Kante.

i i/ .
vercien L. LisicisrstvLs» , Luckskiv , levxivdsiiuns vsoksu uinsoardsitst in ilsr üriinderxsr
Vollveherei 6 . Llltoenfllnxer , Srünbsrx
(Lessen ). 8478

- - — Proben krsi ! - — —
tleeliitnlselie Vedensl - LitNilrvellerel.

Wer gibr einem hLtbbltnd-n Korbmacher
im O8-rl - »de btlli , Weide - ao ? Aageb.

. u o. ivxped . d. Bi. »ater VLSI ._ (8808
Suche zum sofortigen Sir tritt bestempfohlene»

ledigen, gesetzten 8888

Kutscher,
der durchaus nüchtern, sauber und zuverlässig ist .
Muß Ha>» rbeit übernehme». Gehalt 88— 4u Mk.
monatlich bet voller fieier Station . ZeugmSabschr.
au Graf Hohenthal , Krozingen .
^ nöttloir , gtp üfte Hanta,b -lt »Iehrer,n »udt-slllUlr ili , langjährige Let-erm einer Kochichule ,sucht, gestützt ans oeste Empfehlungen , ähnliche
Stecung . Off.rteu unter k . P . an eie Exp-dttwu
o. Bl . erbeten. 88 4

Für eine gemütik , Srkltche Tochter au » guter
Familie wirb fi rundliche Aufnahme in e,uNgel.
Pfarrhause oder L-hr -rSsamtl >e, wo Möglich im
K-etfe Lörrach, gegen Penston gesucht . (8198

Offerten unter L . SV an die Szped . d. Blatte »

Zn . inem jungen Ehepaar nach Zürich wird
ans A - fang Januar ein perfe' te » Mädchen » da»
gut bürgerlich kochen kann, gebucht. Lopa 18 Mark
MoNLli ch. R -chtü. nwalt vr . Bloch . (8o88

Nähere AaSr nfr er eilt Frau Louis » etfstn- er ,
Bruchfal , Kaileestrah » Ne 11

Uarl Zock, Uhrmacher,
Karlsruhe , Morkgrafenstraße Nr . 33 ,

empfiehlt sein großes Lager
von Uhren jeder Art,

> Ketten , Ringe,
Broschen Armbänder

ir.,
Alseuide- u . Cristofle -

Waren,
gest. Trauringe,

dar Paar von 12 Mk . an.
Eigene Reparaturwerkftätte, billige Preise .

HaVMHNiUM Bar daher
"

b
'
^ t. Katawg

grati ». Ott « Flei - , Frelvur , t . » . , Salzstr . 81

Reuen Grünker «, 88«2
gonz, da» Postko' i st 8V Mk . , dto. fe>ngeschroten, !
da» Poftlollt 2 .78 Mk . Eigene Produktion versendet
Georg Ziegler , Werbach a. d. Laub« I

ii6l'l'en8toff6 25 ^°
festst vsmsnsiosfst

Aer !iull>IigilS Funke
SelchenbachB . (S .)
12 Mrr . t«r 8 Mk frc

Streng reelle und btlllaste Bezugsquelle I
I » mch» al» tbovv» gammen Im « cdrauchel

uelleI tz
taucheI 1

i . !sI VLnsedaunen . tzchwanenfedern . Echwanendauneni
I und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
> Neuheit und beste Reinigung garanttrti Gute,

preirw. Bettfedern p. Pfund für o,S« ; i
Prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 . Polarfedern
halbweiß s . weiß L.bo. SUberweiße Gänse - und
Schwanenfedern3 ; S.V0; 4 ; 5. Echt chinesische
Ganzdaunen S.üv ; S. Polardaunen S ; 4 ; 5
Jede- bettebiae Quantum zollfrei gegen Nack '

nähme ! Zurücknahme auf unsere Kosten l

keedkl- L Lo.
^

DE ' Proben u. Preislisten , auch Über Vett
»totke u. Setten kostenfrei . Angabe

d. für Federnproben erwünscht !
Kt
5/

M dchen - Gesuch .
El i brave», ehrllu.«» Manch, » tür Küche und

Ha »a- bei b « 18 Januar od . 1. Februar gesucht .
Gute Beha d ' in-g wi d z g-sivert 8V88

E . Wingert . Ettlingen b. Ka l»ruhe.

ln menen kinderlosen Hauihalt et«
biLiie», tüchl ge», nicht z i inuge»

Mävch « , da» in Küche und Hri.Si.atl dnrchaa«
eia en ist. Lobn bet zusited-nft-ü-nrin L iftrng -n
28 M pro M . nrk . StntrUt von Januar b>»
späieuen» 1. April. Einem drave , fl ttz gen Mäd-
ch- a bietet stch auunich dauernde Stillung m bestem
Hau » j 884

Z " guiffe bitte zu richten an Frau Heinrich
König s«., Lederfabrik, » trmafen» (Rheinpfalz).
rüe -stt ckl für dauernde, gute St lle ein chr stl ." ^ l " - g. sinn e», eti fache», a,te>e» lüvt ' ge»
Movch . n . DaSle.be muß seloftundig koche» können
nad Ha »ardett übernehmen- Zeaga . übe« längere
Dtenvz i ia aut . Hause erso derl . 7» so Mark
vte t -lläh - l Z ugn. nno Phoiogr . an Frau Baurot
Dunztn - er, Osten »»«- . 8608

Getll ckk "uf . F . brvar et» durchav» ehrliche » ,' "
sauber, r Mädchen , wenn möglich vom

La o-, für Ha>»arbeit. Waise b-oo -zugt. Anträge
nebn Lov>.ansvrüa>e an F an Fabrikant Herr «,
Frei »««- i . B ., Agneseafir. 2, 2. St . 8802

B - rl- g » . - xpeditioa : «o»ng. Schrift ««»«« ,4 Rrenist«. »b, Karl«mH ». — Druck : » «chdruckeret Udelita» <E. S . m . d . H .), Karlsruhe
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